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Der deutsche Industrie - und Dandelstag
» DZ . B e r l i n , 18. April ( Tel .) Der D e utf ch e I « d n -

strie . und Handelst « , ist am Mittwoch vormittag i«

Sitzungssaal des Reichstages zu seiner 48 . Bolloersamm -

l n » « zusammrngetrete ». Die Reichsregierung und die Re -

gierungen zahlreicher Länder haben Vertreter zu der Tagung
entsandt .

Präsident v . Mendelssohn eröffnet - die Vollversammlung
mit Degrüßungsworten an die Vertreter der Regierungen .
Der Industrie - und Handelstag sei keineswegs der Meinung ,
dcch die Wirtschaft den Staat beherrschen solle . Aber andrer -
feitS sei es eine Forderung der jetzigen Verhältnisse , daß die
objektiven Erfordernisse der deutschen Volkswirtschaft jedem,
der zur Staatsführung gehört , heute mehr als je voranstehen
müssen. Auch für die Wirtschaft gelte die Aufschrift des
Reichstages : „Dem deutschen Volke .

"

Den Reigen der Begrüßungsansprachen eröffnete
Reichsaußenminister l)r. Stresemaun ,

der die starken Wechselbeziehungen zwischen Wirftchaftspolitik
und Außenpolitik betonte.

Er führte u . a . aus : Sie haben di« Erinnerung wachgeru¬
fen an die Kundgebung des Industrie - und Handelstages vom
August 1823 . Damals sprach ich davon, daß wir im deut¬
schen Volke doch die Kämpfe um die Staatsform zurückstellen
sollten angesichts der aktuellen Wirtschaftsnot . Mir scheint , daß
diese Mahnung auch heute noch chre Bedeutung nicht ver¬
loren hat . Während andere Erdteile ihre Wirftchaft um 30
bis 40 Proz . über die Vorkriegszeit gesteigert haben , hat Eu¬
ropa noch nicht einmal den Stand von 1813 erreicht . Das
sollte wie ein Marmruf wirken auf die europäischen Länder
zur wirtschaftlichen Verständigung und Zusammenarbeit
(Beifall ) . Der Präsident erwähnte die Freigabe deutschen Ei¬
gentums in Nordamerika . So stark ich die materielle Bedeu¬
tung dieser Maßnahme empfinde , höher erscheint mir für die
Zukunft der Völker die grundsätzliche Bedeutung (Beifall ) .
Daß das größte Volk der Erde sich von solchen Kriegserschei-
nungen lossagt , darin liegt der erfreuliche Beweis dafür , daß
die Besinnung wiederkehrt . Wir leiden unter den Repara -
tionslasten . Wenn wir einen Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft wollen, dann muß die Wirtschaft in der Lage sein, wie-
der von ihren eigenen Überschüssen etwas hineinzustecken ins
Unternehmen . Das ist auch die beste Steuer - und Sozial¬
politik. Drei Viertel unserer ganzen Ausfuhr gehen nach Eu -
ropa . Schon daraus ergibt sich die Gemeinsamkeit des Juter¬
effes aller europäischen BSlker an einem Wiederaufbau der
europäischen Gesamtwirtschaft .

Im Anschluß an einen Hinweis auf die verschiedenen m
der letzten Legislaturperiode abgeschlossenen Handelsverträge
führte Ör. Stresemann aus : Schon die Taftache , daß wir
eine Schuld aus dem Dawesabkommen , eine feste Endsumme
ohne Transfer allein aus unserer Ausfuhr zu verzinsen ha¬
ben, nötigt uns zur Exportwirtschast . Auch von der Land¬
wirtschaft müssen wir dieses Verständnis verlangen . Darum
ist für Deuftchland der Gedanke einer wirtschaftlichen Autarkie
riue Unmöglichkeit . Der notwendige Schutz des Jnlands -
marktes muß immer im Zusammenhang stehen mit der Er -
Haltung unserer Exportmöglichkeit. Wir hoffen, daß zum Ab¬
schluß der endgültigen Handelsverträge und zur Revision un -
sereS Zolltarifs uns dann schon das Einheitsschema vorliegt ,
das die Weltwirtschaftskonferenz empfohlen hat , und das jetzt
im Völkerbund ausgearbeitet wird . Wir dürfen nicht in den
Fehler der Vorkriegszeit zurückverfallen, daß wir die psycho¬
logische Wirkung solcher internationalen Kundgebungen wie
der Weltwirtschaftskonferenz unterschätzen. Ohne Optimis¬
mus hätte sich Deutschland nach dem beispiellosen Zusammen¬
bruch der Kriegs - und Nachkriegszeit nicht wieder aufrichten
können. Schließlich muß man zunächst an seine Zukunft glau¬
ben, um sie erreichen zu können. Ein bewußtes internatio¬
nales Zusammenwirken ist die beste nationale Arbeit zur
Mederherstellung des Einflusses , den wir einst in der Welt¬
wirtschaft hatten , und den wir hoffen, wieder zu erreichen.
Wenn Deutschland aus dem Ertrage seiner vermehrten Ar¬
beit die schwere Reparationslast abtragen soll , dann darf mau
nicht in anderen Ländern eine Wirtschaftspolitik führen , die
uns durch Zollerhöhungen der Möglichkeit beraubt , die Pro¬
dukte dieser vermehrten Arbeit abzusetzen. Wir erstreben aus
dieser Grundlage eine Verständigung , damit zunächst die be¬
drängte europäische Wirtschaft wieder gesunden kann. Wir
fordern Sie alle zur Mitarbeit an diesem Verständigungswerk
auf (Lebhafter Beifall ) .

Präsident von Mendelssohn sagt , daß der starke Beifall
den tiefen Eindruck beweise, dem die hochbedeutsamen Aus¬
führungen des Ministers gemacht haben . Er spricht diesem
ven herzlichsten Dank dafür auS (Wiederholtes lebhaftes
Händeklatschen) .

Im Namen des preußischen Ministeriums für Handel und
Gewerbe richtete dann Staatssekretär Or. von Seefeld herz¬
liche Begrüßungsworte an die Versammlung .

Das Hauptreferat hielt Generaldirektor Erich Tgahrt ,
Neunkirchen, über die Lage der deutschen gewerblichen Wirt¬
schaft . Er führte einleitend aus , daß in Deutschland nicht
nach amerikanischem Muster der Binnenmarkt einfach durch
ständige Erhöhung der Löhne gestärkt werden könne. Die
Hebung der inländischen Kaufkraft sei vielmehr nur im Rah¬
men der selbstweltwirtschaftlichen Berflechtung Deuftchlands
möglich . In seiner jetzigen Lage sei Deuftchland auf deu
Export angewiesen, und darum könne es auch nicht ohne Im¬
port auskommen . Infolge der übermäßigen Steigerung der
Steuern und Soziallasten , der Tarife sowie infolge der
Dawesbelastung und der hohen Zinsen für Leihkapital seien
die Gewinnmöglichkeiten in der Industrie stark zusammen¬
geschrumpft. Die Schwierigkeiten der deutschen Industrie '
Würden durch di« Uneinheitlichkeit unserer Wirtschaftspolitik

Letzte Nachrichten
Lin französischer Vorschlag kür den

Antikriegspskt
WT « . Paris , 18. April (Tel .) Wie „Oeuvre " berichtet,

wird die französische Regierung im Laufe diese»
Woche de« Regierungen von Deutschland, England , den Ver¬
einigten Staaten , Japan und Italien nicht nnr einen Ge¬
genentwurf für den von Kellogg vorgeschlagenen Anti »
kriegSpakt, bestehend auS drei oder vier Artikeln und den Vor¬
behalten , die die Lage erheische, unterbreite «, sondern gleich¬
zeitig auch eine erläuternde Rote , die nicht wesentlich
von der abweichen werde, die Frankreich am 28 . März in Wa¬
shington überreichen ließ.

Die deutsch-litauischen Handelsvertragsverhaud -
lungen

WTB . Berlin , 18 . April . (Del.) Wie wir erfahren , ist heute
die litauische Kommission für die Handelsvertragsverhandlun¬
gen in Berlin eingetroften . Die Verhandlungen , die ursprüng¬
lich heute beginnen sollten, sind aber auf Wunsch der Litauer
auf den morgigen Donnerstag verschoben worden.

Automobilunfall des Königs vo« Spanien
Madrid , 18. April (Tel . ) Das Automobil des Königs geriet

auf der Fahrt nach Sevilla vor Akadrid von der Straße ab und
fuhr in ein danebenliegendes Feld hinein . Der König setzte mit
einem anderen Automobil die Fahrt nach Sevilla fort .

Die Verluste des amerikanischen Marinekorps
in Nicaragua

Washington , 18. April (Tel .) In Beantwortung einer gestern
vom Senat angenommenen Entschließung wurde von seiten
des Marrnedepartements mitgeteilt , daß die Verluste deS Ex¬
peditionskorps der Verein . Staaten in Niakaragua insgesamt
21 Tote und 45 Verwundete betragen . Soweit bekannt ist, sind
auf nikaraguanischer Seite 202 Tote zu verzeichnen. Es ist je¬
doch wahrscheinlich, daß diese Zahl in Wirklichkeit noch höher ist
und daß auch zahlreiche Verwundete zu verzeichnen sind. An
Kosten hat die Expedition nach Nicaragua bisher etwa 1,8 Mil¬
lionen Dollars verursacht.

Strafantritt Millers
WTB . New Kork, 18. April . (Tel . ) Der frühere Verwalter

deS ehedem feindlichen Eigentums , Miller , wird am Mon¬
tag in der Strafanstalt Atlanta seine 1 )4jährige Gefängnis¬
strafe antreten .

Noch keine Staatsvercinfachnng in Bayer «
Die bayerische Staatsvereinfachung ist vorerst gestrandet .

Das wird jetzt von der „Bayrischen Volkspartei -Korrespon -
denz" auch offen zugegeben. Sie erklärt dazu , es herrsche
„wohl allgemeine Übereinstimmung, daß dieser Landtag , der
bereits mitten im Wahlkampf steht und der nur noch zu Auf¬
räumungsarbeiten befähigt ist, einen Gesetzentwurf von sol¬
cher Bedeutung nicht mehr erledigen kann" . Das Organ der
Bayrischen Volkspartei schließt : „All die psychologisch begreif¬
lichen hemmenden Einwirkungen , die die Wahlperiode auf den
Fortschritt der Staatsvereinfachungsfrage ausüben mußte ,
können an der Tatsache nichts ändern , daß die Staatsnowen¬
digkeiten, die in Bayern wie im Reich und den übrigen Län¬
dern zu einer großzügigen Berwaltungsreform drängen , nach
wie vor bestehen. Mag der kommende Landtag auSsehen wie
er will» diese Frage , die im Interesse Bayerns unter allen
Umständen endgültig gelöst werden muß , wird immer chr
Haupt erheben.

"

Zum elsstsstsche» Komplottprozetz
Wie nach dem „Elsässer Kurier " verlautet , hat Rechts¬

anwalt Dt Foret von Metz, der frühere (unter deutschem
Regime letzte ) Bürgermeister von Metz , die Mitwirkung in
der Verteidigung beim „Komplottprozeß" übernommen . Die
Zahl der Verteidiger würde dann 8 oder 10 betragen . Wei¬
ter verzeichnet das Blatt Meldungen , nach denen es noch
unsicher ist, ob der „Komplottprozetz" im Rahmen der regu¬
lären Schwurgerichtssession in Colmar verhandelt werden
wird , und mit dem 30 . April eröffnet wird . Man rechnet
mit der Möglichkeit einer eigenen Session für den „Kom¬
plottprozetz". in welchem Fall« eine neu« List« der Geschwo¬
renen ausgelost werden müßte , außerdem mit einer Ber -
handlungstiauer des »HomplottprozeffeS" von 14 Tagen .

Italienischer FrennvschaftSbrsnch in Ungarn . In Budapest
ist eine Gruppe italienischer Senatoren , Abgeordneten und
Journalisten zur Festigung der Freundschastsbeziehungen
eiugetrofsen .

Das italienische Königspaar ist, von einem Schiffsgeschwa¬
der begleitet, auf der kgl. Dacht „Savoia " nach Tripolis ab¬
gefahren .

verschärft. Reichsarbeitsminister , Reichswirtschaftsminister
und Reichssinanzminister widersprächen sich oft in ihren Ar¬
beiten zum Schaden der Wirtschaft. Große Anerkennung
zollte der Redner der Außenpolitik. Ohne eine konsequente
Durchführung der Verständigungspolitik wäre der Wiederauf¬
bau der Wirtschaft nicht möglich . Der Redner betonte zum
-schloß die Notwendigkeit, der deutschen Qualitätsarbeit auf
dem Weltmarkt stärkere Geltung zu verschaffen.

170 Zlubre Mdkscbe Gebäude¬
versickerung

Im September 1828 kann die Badische Gebäude-
versicherungsanstalt auf 170 Jahre ihres Bestehens
zurückblicken. Aus diesem Anlaß sei heute schon ein
kurzer Überblick über die Entwickelung der Anstalt,
über ihren heutigen Ausbau und ihren Aufgaben¬
kreis gegeben :

Der erste Baustein zur Gebäudevefticherungsanstaltwurde durch
bic Brandversicherungsordnung vom 25 . September 1758 gelegt,
durch die die Badische Brandasscknratiousjozietät ins Leben
gerufen und geregelt worden ist . Sie führte eine Zwangsver-
sichemng aller Gebäude ein mit wenigen Ausnahmen. Als Ver¬
sicherungswert wurde der Berkaufswert zugrunde gelegt. Der
Jahresbeitrag sollte nicht über 1 % des Versicherungsbestandes
steigen.

Der Reichsdeputationshauptschlußund der Luneviller Frieden
brachten Baden einen erheblichen Länderzuwachs . Dadurch tvurde
eine nelre Brandversicherungsordnung (vom 7 . September 1803 )
notwendig , in der als wichtige Neuerung der Wiederaufbauzwang
vorgesehen war .

Eine „neue Brandversicherungsordnung" vom 29. Dezember1807
für das ganze Großherzogtum Baden enthielt nur unwesentlich «
Änderungen.

Eine gesetzliche Regelnng eftolgte efttmals am 30 . Juli 1840.
Dem damals schon geäußerten Wunsche für Klassifikation der
Gebäude nach ihrer Feuersgefährlichkeit trug dieses Gesetz keine
Rechnung „wegen der Schwierigkeiten einer gerechten Abschätzung
und wegen der für die Landbezirke sich ergebenden Mehrbelastung" .
Als Bersicherungsanschlag wurde der gemeine Wert unter Be¬
rücksichtigung der Entwertung zugrunde gelegt . Für besonder»
feuergefährliche Gebäude und höchst feuergefährliche Gebäude
wurden Zuschläge erhoben.

Die Neueiuschätzung wurde unter Leitung der Bezirksbau-
inspettionen sofort in Angriff genomine » und bis Ende 1848
beendet.

Der Gesamtversicherungsbestand betrug
1842 230 324 450 Gulden = 391 551 565 M,
1843 316 607 150 Gulden = 538 232 155 JH.

Die Neueinschätzung brachte also einen Zuwachs von 37,4% .
Die Brandschäden vermehrten sich in den 40 er Jahren bis zu

einer vordem nie gekanntenHöhe . Sie stellten sich 1843 auf 0,11 % ,
1846 auf 0,184 % , 1848 auf 0,185 % , 1849 aus 0,220 % des Ber-
sicherungsbestandes mit einem Umlagebedürfnis von 13
19 und 23 % auf 100 JH.

Bon neuem erhoben sich die alten Klagen . Man beschwerte
sich über die Schwierigkeiten der echöhten Beitragspslicht für
seuersgefährliche Gebäude, die außerordentliche Zunahme der
Brandfälle , die allzu reichlich bemessenen Entschädigungssummen
und die dadurch bis zu drückender Höhe gesteigerten Beiträge .
Die Regierung brachte deshalb das Gesetz vom 29. März 1882.
Die Hauptgrundsätze dieses Gesetzes waren folgende : Erweiterung
der Beitragspflicht , Einschränkung der Ausnahmen, Vefticherung
nach dem mittleren Bauwett unter Berücksichtigung des wirk¬
lichen oder des Kaufwettes, Entschädigung nur */» der Versiche¬
rungssumme , das Fünftel der Versicherungssumme darf privattm
veftichert werden , Wiederaufbauzwang. Alljährlich sind nach Ver¬
hältnis der Größe der Brandentschädigung des bett . Jahres die
Gemeinden in bezug aus Beittagspflicht in 4 Klassen einzuteilei,̂

In dieser Verfassung hat das Gesetz im wesentlichen unverändett
50 Jahre hindurch Geltung behalten. Bei Behandlung einer
Gesetzesnovelle im Jahre 1902 wurde hervorgehoben , daß sich
das Gesetz vom Jahre 1852 im allgemeinen gut bewähtt habe.

Nach einigen Gesetzesänderungen von unttrgeordneterBedeutung
brachte das Gesetz vom 3 . August 1902 die Einbeziehung des bisher
versicherungsfrei gewesenen letzten Gebäudefünftels und die An¬
schaffung der Klasseneinttilung der Gemeinden in bezug auf die
Umlage . Bei dem Bersicherungsanschlag wurde nicht mehr auf
den Kaufwett Rücksicht genommen, sondern der mittlere Bauwert
zugrunde gelegt . Den Verzicht aus die Einführung von Gefahren¬
klasse « nach Bauatt und Benützungsatt hat die Regierungs¬
begründung zum Gesetz eingehend mottviett. „Die Gebüude-
versicherungsanstalt werde seit ihrem Bestehen als ein Institut
staatlicher sozialer Fittsorge zur Sicherung der Gebäudeeigentümer
gegen Brandschaden und zur Beförderung und Befestigung des
Kredits bettachttt , welches auf die Solidatttät der Interessen von
Stadt und Land gegründet ist und bei welchem daher das Leistung
und Gegenleistung stteng abwägende reine Befticherungspttnzip
gegenüber dem Unterstützungspttnzip zurücktteten muß."

Das Gesetz vom 7 . Oktober 1912 brachte das Badische Gebäude¬
versicherungsgesetz mit den Boftchriften des Reichsgesetzes über
den Versicherungsverttag in Einklang . Die wichtigsten Neuerungen
dieses Gesetzes sind die Herabsetzung der Verjährungsfrist der
Beiträge von 5 auf 2 Jahre , die Ausdehnung der Fttst zur Klage¬
erhebung von 1 Monat aus 6 Monatt , die Übernahme der Ex¬
plosionsschäden, die Möglichkest, Sturm - und Hochwasserschäden
ohne gesetzlichen Anspruch fteiwillig zu entschädigen. Die durch
den Ktteg bedingten Verhältnisse fühtten zu mehrfachen Gesetzes¬
änderungen , so vom 5. Juni 1917 über Kttegszuschläge, vom
28. Ottober 1918 , vom 23 . Juli 1919.

Wichttger als diese ist das Gesetz vom 4 . August 1920. Es ordnete
eine allgemeine summattsche Revision aller Vefticherungssummen
nach den Baupreisen vom 1 . August 1914 an und brachte vom
Ministettum des Innern festzusetzende Ubetteuerungszuschläge
zu diesen Friedenspreisen.

Von besonderer Bedeutung für die Organijatton der Anstalt
ist die landesherrliche Verordnung vom II . Februar 1891 über
die Bestellung eines erweitctten BettvaltnngsrateS bei der Feuer -
versicherungsanstalt. Damit vollzog sich eine einschneidende Ände¬
rung in der Organisatton . Es wurdeeine Vertretung der veteiligteu
Hausbesitzer — gewählt von den Kreisen, also vetteilt über das
ganze Land, — im Befticherungsorganismuseingefühtt und so
auch hier dem Prinzip der Selbstverwaltung Eingang gewähtt.
Die Gnführung dieses erweitetten Berwaltungsrats, durch den
den Interessen der Hausbesitzer bei der Gebäudeversicherungsa ,



anstatt in besonderem Matze Rechnung getragen ist, wurde, betnächster Gelegenheit, im Jahre 1962 , auch gesetzlich festge?egt.In den erweiterten Berwaltungsra ^ der damals auS 22 Haus¬besitzervertreternbestand, traten dann nach einer Verordnung vom31 . Oktober 1924 noch 3, ebenfalls von den Kreisen zu wählende,Mietervertreter ein. Dem erweiterten Berwaltungsrat sind wichtigeAufgaben übertragen . Seiner Beratung unterliegen folgendeGegenstände:
Alle zum Vollzug deS Gesetzes zu erlassenden allgemeinenAnordnungen und die auf die Einrichtung und die Interessender Anstalt' bezüglichen Vorschläge , insbesondere auch der Vor¬anschlag der Jahresbedürfnisse;die Ergebnisse der Umlageberechnung;die Ergebnisse der abgelegten Rechnung;Anträge auf Errichtung neuer Beamtenstellen ;Freigebigkeitshandlungen;Stärkung des Betriebs- und Ausgleichsfonds;eirdlich auch alle sonstigen Gegenstände, über welche ihrer Be¬deutung nach der Verwaltungsrat oder das Ministerium des Innernvor Erlassung einer Entschließung die Ansicht der Vertreter derGebäudebesitzer zu hören für angemessen erachtet.Von besonderer Bedeutung ist auch die Zusammensetzung de-erweiterten Berwaltungsrats . In ihm sind , wie die folgende Auf¬stellung zeigt , alle größeren Städte , Kreise und die Landgemeindenvertreten. Nach dem Herkunftsort stellt Mannheim 2, Karlsruhe 3,Freiburg 2, Konstanz , Baden , Offenburg, Emmendingen, Singen ,Sinsheim , Rheinfeldcn, Geisingen, Ländern , Renchen und 7Landgemeinden je 1 Vertreter . Nach Beruf und Lebensstellungverteilen sich die Mitglieder des erweiterten Verwaltungsratsfolgendermaßen:

Vertreter der Gebäudebesitzer sind : 4 Architekten , 3 Vertreterder Industrie , 2 Kausleute, 2 Gewerbetreibende, 3 Rechtsanwälte,1 Beamter und 7 Landwirte.Als Mietervertreter gehören ihm an : I Gewerkschaftsbeamter,I Beamter , sowie 1 Angestellter. Unter den Landwirten undRechtsanwälten befinden sich je ein Bürgermeister.Gegen die Entscheidungendes Verwaltungsrats kann nach demGesetz vom 14. Juni 1884 über die VerwaltungsgerichtsbarkeitKlage an den Berwaltungsgerichtshof erhoben werden. Überdiessteht gegen alle Entscheidungen den Beteiligten der Rekurs andas Ministerium zu .Bei Schadenabschätzungen , wie bei Versicherungseinschätzungen ,hat der Hausbesitzer das Recht , Revisionsschätzung zu verlangen.Es mutz dann eine neue Schätzung durch eine andere Kommission ,ein Schiedsgericht, vorgenommen werden, von dem die Anstalt,das Bezirksamt und der Versicherte je einen Sachverständigenernennen. Das Ministerium des Innern Prüft die vom Ber-ivaltungsrat errechnete Umlage und veröffentlicht das Ergebnisim Staatsanzeiger .
Beschlüsse des erweiterten Verwaltungsrates über Erhöhungdes Betriebs- und Ausgleichssondsunterliegen der Genehmigungdes Ministeriums.
Über Einnahme und Verwendung der Gelder wird jährlich imStaatsanzeiger durch Vermittelung des Ministeriums öffentlichRechnung abgelegt.
Das Rechnungswesender Gebäudeversicherungsanstaltsteht unterder Aufsicht und Kontrolle des Badischen Rechnungshofes.Tie Ansprüche , die die Versicherten an die Gebäudeversicherungs¬anstalt zu stellen berechtigt sind, sind sonach in weitestgehenderWeise sichergestellt.
In ihrer langjährigen Entwicklung hatte die Badische Gebäude¬versicherungsanstalt wiederholt schwere Zeiten durchzumachen .Die größten Schwierigkeitenbereiteten die Jnflationsjahre 1920 bis1923 . Zuschläge und Umlage kennzeichnen diese schwarzen Jahrsin der Geschichte der Badischen Gebäudeversicherungsanstalt. Beideerreichteneine schwindelnde Höhe . Der erste Zuschlag begann mitdem IIfachen Bettag der Friedenssumme am 1. Januar 1926und galt 18 Monate ; der letzte Zuschlag der Inflationszeit endeteam I . Dezember 1923 mit 1060 060 006 066 A . 7 mal mußteim Jahre 1923 Umlage eingefordert werden. Dabei leistete dieBadische Anstalt gegenüber anderen öffentlichen Anstalten nochdie höchste, die beste Sntschädignng. Alle anderen Anstaltengewährten lediglich den Überteuerungszuschlag des Brandtages ,unbekümmert darum, wann wiederaufgebaut wurde. Die Ba¬dische Anstalt aber gewährte die Überteuerung, wie sie zur Zeitdes Wiederaufbaues stand. Hierin lag eine außerordentliche Hilfegegen die fortschreitende Entwertung . Den auf rund 9 MllionenGoldmarkangesammelten Betriebs- und Ausgleichsfondsverschlangebenfalls die Inflation . Mit Schulden und mtt bangen Sorgenging die Anstalt in das ungewisse Jahr 1924 hinein. Sie hat überdie Währungszerrüttung überwunden und steht heute wiederaefestigt da. Sie muß das, will sie auch in Zukunft allen, selbstmweren Belastungen gewachsen sein, die, wie die Ereignisse inDonaueschingen und Oppau gezeigt haben, immer wieder ein«tteten können .

Diese kurze Entwickelungsgeschichte der Badischen Gebäude¬versicherungsanstaltwäre unvollständig, wenn sie nicht durch einigeZahlen illustriert würde :
Gesamtversicherungsbestandin Mark:1768 16 Mllionen

1862 22
1867 «8 „1868 178 „1842 391
1862 587
1902 2759 „ Zugang der Fünstelversicherungbtt 1 . 1. 19121911 4196
1913 4578 „1918 5053 „
Haftsumme, das ist der Bettag , bis zu welchem im Falle einesSchadensbrandes die Gebäudeverstcherungsanstalt aufzukommenhat, also Grundentschädigungnach 1914 er Preisen und überttue -rungszuschlag entsprechend den seit 1914 gestiegenen Baukosten:1924 9966 Millionen

1925 16082 „192« 9957 . „1927 9972
Umlage: 1779 8 Kreuzer = 14,10 # je 100 AUmlagedurchschnitt :

1843—1851 = 17,11 # = 18 #1852—1962 = 13,68 # = 14 #
. 1. Kl . (' /,) II . Kl . (*/, ) III . Kl . (°/. ) IV. Kl. (•/, )8,88 11,54 14,55 17,321902—1912 = 12,54 #1902— 1919 = 12,72 # = 13 #

. Der Vergleichbarkeit mit späteren Umlagen wegen ist überalldre Versicherungssteuer mit 4 % , die seit 1924 nicht von den Ver¬sicherten, sondern von der Anstalt gezahlt wird, zugeschlagen mttfolgendem Ergebnis:
1843—1851 17,79 = 18 #1852—1902 13,«1 = 14 #1902—1912 13,12 = 14 #1902— 1919 12,72 = 13 #Für das Jahr 1924 wurde eine Umlage von 18 Aff je 100 AAFriedeuSverficherungsdrstand erhoben. Auf die tatsächliche Haft,summe umgerechnet stelltt sich die Umlagefür 1924 auf 11,12 Aff

ff 1925 „ 18 Aff bezw. 11,04 Aff. 1926 .. 18 „ 11,34 Aff
ff 1927 ff 14 Aff „ 8,94 AffVerhältnis des Schadens zum Bersicherungsbestandim Durch¬schnitt der Jahre :

4868—1842 --- 0,0973 %1808—1852 = 0,087 %1852—1902 = 0,0822 %1902—1912 = 0,11 %1902—1918 -- 0,091 %1913—1918 = 0,073 %1924—1927 --- 0,075 %Gesamte von der Anstalt geleistete Entschädigungen:1808—1901 73100490 Jl --- im Jahresdurchschn. : 780027 Jf1902—1919 67800000 A --- im Jahresdurchschn. : 37«a « 7 A1920- 1923 Inflation1924—1927 29890240 AM = »in Jahresdurchschn. : 7472580 AAOljne die Absicht einer Thesaurierung, lediglich durch vorsichttgeFinanzgebarung ist es gelungen, daß nach Ablauf von 4 Jahrender Bettiebs« und Ausgleichsfonds die Höhe von nahezu 12 Mil¬lionen Mark erreicht hat . 2*/„ der Haftsumme, also 18,4 bis19,8 Millionen Mark soll nach gesetzlicher Vorschrift der Betriebs¬und Ausgleichsfonds mindestens bettagen.Die sämtlichen verfügbaren Mittel der Anstalt sind in der Haupt¬sache mit 82 % in der Badischen Wittschaft untergebracht.Zum Schlüsse dieses Rück- und Überblickes darf hier nochmalshervorgehoben werden, daß es sich bei der Badischen Gebäude-Versicherungsanstalt um eine ZwangSvrrsichernng ans Gegen-feittgkeit handelt , die heute mindestens 327000 Gebäudebesitzerumschließt mit einem Fttedenversicherungsbestandvon 6475 Mil¬lionen Reichsmatt. Im Gegensatz zur pttvaten Versicherungist bei dieser öffentlichen, unttr Oberaufsicht des Ministeriums desInnern stehenden Bescherung jedevewinnabsicht ausgeschlossen .Die Gebäudeversicherungsanstaltarbeitet lediglich als Treuhänden »der Hausbesitzer . Umlagen werden nur erhoben, soweit Schädenund Berwaltungskosten zu decken sind oder sonstige gesetzlicheVorschriften dies gestatten, und zwar als Einheitsumlage, solangedas Unterstützungsprinzipgilt. Dieses einfache System hat aucheine einfachste Verwaltung zur Folge . Unttr allen öffentlichenFeuerversicherungsanstalten, 39 an der Zahl, hat die Badische An¬stalt deshalb auch die niederste« Berwaltungskoste «.Die laufenden Geschäfte besorgt der von der Regierung bestellteständige Berwaltungsrat . Dieser ständige Verwaltungsrat be¬trachtet sich als die Vertretung sämtlicher Versicherten, der es ob¬liegt, die Interessen des versichetten Hausbesitzes uneigennützigzu fördern und zu unterstützen . Die Interessen der Brandgeschä¬digten und der sonstigen Versichetten gehen allerdings nicht immerHand in Hand. Das liegt im Wesen der Versicherungbegründet.Dem Brandgeschädigttn kann die Entschädigung oft nicht hochgenug sein , während wiederum die Versichetten, soweit sie nichtgeschädigt sind , jede Umlageerhöhungmit kritischem Blickbettachten.Und doch ist die Umlage abhängig von der Höhe des Schadens.Es sei zum Schlüsse noch besonders vermerkt, daß seit Festigungder Finanzlage die Badische Gebäudeversicherungsanstalt nichtnur die Entschädigung , sondern auch die Schadensverhiitungin wirkungsvoller Weise in ihren Aufgabenkreis gezogen hat.

politische Neuigkeiten
Verbot des Rotfrontbundes ?Aus Berlin wird berichtet, daß Reichsminister vr . von Ken-bell die Länderregierungen in einem Schreiben ersucht hat,den Rotfrontbund und di« ihm angeschlossenenOrganisationen(Rote Marine und Rot« Jugend ) zu verbieten . Dieses Er¬suchen des Reichsinnenministers wird mit Befürchtungen be¬gründet , die sich auf di« Gefahr der Störung deS Wahl¬kampfes durch diese Organisationen beziehen. Das Ersuchenstützt sich auf § 17 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der Re¬publik. Staatsrechtlich liegen die Dinge so, datz die Länderein solches Ersuchen ausfuhren , oder '

innerhalb der nächsten.48 Stunden unttr Mitteilung an den ReichsinnenminifterEinspruch beim Staatsgerichtshof erheben müssen. — Involitischen Kreisen verlautet , daß die preußische Regirrungdiesen letzten Weg gewählt und Einspruch erhoben hat , sodatz das Verbot der genannten Organisationen in Preutzenbis zur Entscheidung deS StaatSgerrchtshofes aufgehoben ist.Wie mehrere Blätter Mitteilen , geht der Schritt deSReichsministers des Innern nicht auf einen Beschlutz deSReicbskabinetts zurück . DaS Ersuchen ist, wie die „Täal .Rundschau" erklärt , von dem Reichsinnenminister als Poli¬zeiminister ausgegangen . Soweit das genanntt Blatt un¬terrichtet ist, stutzt sich das Vorgehen des Reichsinnenmini¬sters auf Vorgänge , die schon weiter zurückliegen. DerReichsminister von Keudell hatte am Dttnstag «ine Bespre-chung mit dem preußischen Innenminister , um diesem Persön¬lich die Gründe auseinanderzusetzen , die nach seiner Mei¬nung eine sofortige Auflösung deS Roten Frontkämpferbun -deS dringend gebottn erscheinen lassen. Die Ablehnung derpreutzischen Regierung , das Verbot durchzuführen , wird da¬mit begründet , datz erst kürzlich das Verbot der national¬sozialistischen Arbeiterpartei in Berlin aufgehoben wordenist , um dieser Partei di« Freiheit im Wahlkampf wieder¬zugeben. Preutzen wünsche , datz die Freiheit des Wahl¬kampes auf sämtliche Parttien ausgedehnt werde.
Au den Reichstagswahle «

Getrennte Wahl für Männer und Frauen . Zu statistischenZwecken ist beabsichtigt, bei den Reichstagswahlen und denwürttembergischen Landtagswühlen in den Städten Stuttgart ,Ulm und Hrilbronn die männlichen uiid weiblichen Wähler ge¬trennt abstimmen zu lassen, und zwar in der Weise, datz dieweiblichen Wähler bei der Reichstagswahl ihren Stimmzettelin einen dunkelblauen, mit dem besonderen Aufdruck „Frau "
versehenen Wahlumschlag legen, während die männlichen Wäh¬ler den weihen Wahlumschlag benutzen. Ebenso ist auch für dieLandtagswahl ein besonderer rötlicher Wahlumschlag für dieFrau vorgesehen.

Ei« Saarländer als preußischer Zentrumskaudidat . DerLandesvorstand der saarländischen Zentrumspariei hat für diesechste Stelle der Landesliste des Zentrums für die preußischenLandtagswahlrn , die für einen saarländischen Kandidaten be¬stimmt ist, den Landessekretär der christlichen Gewerkschaften,Karl Hillrubrand , genannt . Es ist seit dem Waffenstillstanddas erstemal , datz ein Saarländer als KaÄ >idat auf einerWahllistt im Reiche steht.

Brvorftehrnde Kabinettsfiqung über den NatUrtegspakt . InBerliner polittschen Kreisen verlautet , datz die Schriftstückeüber die Frage des AntikriegSpaktes, die der amerikanischeBotschafter Shurman in der vorigen Woche der Reichsregie¬rung überreicht hat, inzwischen vom Auswärttgen Amt ein-gehend geprüft worden sind . Die Untersuchungen find nun¬mehr so weit abgeschlossen , datz sich bereits in den allernächstenTagen eine Kabinettsfitzung mit der Angelegenheit befassenwird.
Der preußische Minister gegen die Prügelstrafe . Der preu -tzische Kultusminister vr . Becker hat einen Erlass an di«Schulbehörden gerichtet, der sich gegen di« Prügelstrafe rich¬tet . In dem Erlah wird ausaeführt , datz, ohne datz zurZeit« in Verbot ausgesprochen wiro , dtt Amoendung der Prügel¬strafe in folgenden Fällen grundsätzlich missbilligt wird :1 . wenn Mädchen körperlich bestraft werden , 2. wenn Kinderim ersten und zweiten Schuljahr geschlagen werden , 3 . wennUnaufmerksamkeit und mangelhafte Leistungen durch körper¬liche Züchtigung bekämpft werden sollen. Solche Fälle settnauch disziplinarisch zu ahnden .

Der deutscbe DzesnklugAdflu, der „Breme«"-Flie-«r v,u Grreultz IslandMe aus Quebec gemeldet wird, haben die ,-Bremen "-FMger « rerultz-JSlaud in dem Hilfsflugzeug . das von Schive«und Euiflnttr besteuert wird , verlassen. Die „Bremen " könneauf Greenlh Lsland nicht ausgebessert werden . Die ,Lör»m«n"-FIi «ger gingen in dem Hilfsflugzeug nach der Murray »bay, um von dort in dem Flugzeug „F 18" nach New Uottzu fliegen . Der Eisbrecher .Moncalm "
, der das Flugzeu »„Bremen " abholen sollte und nach den letzten Meldungennur noch wenige Meilen von Greenly Island entfernt wawjedoch infolge der dichten Eisfelder nur langsam vorwärtskam, ist aber nun zurückberufen worden . Das FlugzeugSchillers mit Fitzmaurice an Bord , landete in Clark City.Der Flug der „Bremen "

Rach Meldungen aus Point Amour erklärte v. Hünefeld :Die „Bremen " hatte nach ihrem Abflug von Irland währenddes ganzen Donnerstags gute Fortschritte gemacht. Währendder Nacht zog darauf ein Schneesturm auf , der die „Bremen "zwang , aus der ursprünglichen Flughöhe niederzugehen undniedrig zu fliegen, obwohl der anbrechende Tag die Gelegen¬heit bot, die Kursrichtung zu berichtigen. Das Wetttr wurdevon Stunde zu Stunde schlechter und das Flugzeug konntt nurmit den grössten Schwierigkeiten hoch gehalten werden . Alses die Küste von Neufundland erreichte, flog es gefährlichniedrig . Bald darauf sahen wir dann den Leuchtturm derGreenly Island , von Hünefeld schiebt das Umherirren der„Bremen "
, das schliesslich zur Landung in Greenly Islandführte , den Umständen zu , datz das Beleuchtungssystem der„Breuwn " versagte, infolgedessen war es stundenlang unmög¬lich, die Jnsttumente abzulesen . Hünefeld schätzt die Strecke,in der die „Bremen " vollkommen dunkel flog, und dabei vomSüdwestkurs nach Norden abgetrieben wurde , auf etwa 700Kilometer .

Nach weiteren Mitteilungen der Canadian Pretz stieg dtt„Bremen " 2000 Futz hoch, um die schweren Nebel vor derNeufundlandküfte zu überwinden . Als dieser Versuch sichals unmöglich herausstellt «, stieg die „Bremen " wieder b#auf 60 Futz über den Meeresspttgel herab , wo ihr durch di«SturnNvellen neue Gefahren drohten . Als die Flieger aber¬mals hochstiegen , bemerkten sie eine wilde Waldgegend , danneinen Flutz und httrauf einen sehr hohen Berg , bei dessenÜberfliegen sie den Leuchtturm von Greenly Island entdeck¬ten . — Während der vier Stunden , als die Beleuchtung ver¬sagte, die Freiherr von Hünefekd vergeblich auszubeffernversuchte, wich die „Bremen " von ihrem Kurse 400 Meiler»nordwärts ab ,
' ie sich beim plötzlichen Aufleuchten der «lek-ttischen Beleuchtung herausstellte . Bei Tagesanbruch gelang«S der „Bremen ", wieder den Westkurs einzuhalten , dafüraber wuchs der Sturm zum Orkan an , so dass Köhl undFitznraurice nur mit Lutzerster Anstrengung ein Herunter -

flehen der „Bremen" in See verhindern konnten . Die Ge»amtslugzeit der „Bremen " betrug 36^ Stunden .
*WTB . New Fort , 17. April . In der ZeituM „Times Globeand Telegraph "

, die in St . JohnS , Neubraunfchiweig, erscheint,veröffentlicht Irl . Greta Ferris von der Grenfell -Misfioneinen Bericht über die Ankunft der „Bremen " auf GreenlyIsland . Der Bericht lautet in seiner lakonischen Kürze inTelegrammstil : „Bremen " 86 Stunden von Dublin bis GreenlyIsland . Nebel meistt Strecke; Flieger ankamen Freitag mit¬tag . Hielten Leuchtturm für festgefrorenen Dampfer , hattenOrientierung verloren , beschädigten bei Landung im NebelAchse und Propeller . Hünefeld fror und war erschöpft , warbereit , seine Gefährttn zu erschietzen , falls Schlimmstes ein-trat . Er eilte nach Landung sofort zum Leuchthaus und er¬hielt dort trockene Fuhbekttidung . Flieger hatten erste Mahl¬zeit, bestthend aus Biskuit und Milche Litten sehr unterKälte und find begierig, nach New Uo-vk zu kommen. KMspottet« über Unbescheidenheitfeiner Gefährten und war dank¬bar , Fahrt glücklich vollbracht zu haben . Erste Worte allerdrei Flieger bei Ankunft waren : „Gott sei Dank ". Kohlfeierte 15 . April seinen 40 . Geburtstag bei Leuchtturmwätte ^.
"

Der Zwischenfall auf der „Royal Oak" vor dem Unterhaus .Im englischen Unterhause gab der Erste Lord der Admiralität ,Bridgeman , eine Erklärung über die Vorgänge auf der „RoyalOak" ab und führte aus , die Admiralität sei der Ansicht , datzdie erste Schuld für die Vorfälle den Contreadmiral Collardtreffe , indem er unwesentliche Fälle von Unzuftiedenheit unterden Offizieren in einer Weise behandelte , die feiner Stellungnicht entsprach und die zeigte, datz Collard für sein hohesKommando ungeeignet gewesen fei. Collard sei seines Kom¬mandos enthoben worden, und trotz seiner guten Dienste inder Vergangenheit habe die Admiralität beschlossen, ihn aufdie Verabschiedetenliste zu fotzen.Das Wahlprogramm der amerikanischen Sozialisten . DerNationialkonvent der Sozialistischen Partei , der Norman Tho¬mas , New Uork, zum sozialistischen Präsidentschaftskandidatenernannt hatte , hat , wie aus New Pork gemeldet wird , einWahlprogramm angenommen , worin gefordert wird : Strei¬chung der Kttegsschulden, Abschluss von Verträgen zur Ver¬femung des Krieges , Anerkennung Sowjetruhlands durch dieVereinigten Staaten und Zurückziehung der amerikanischenTruppen aus Nicaragua . Andere Programm punkte behandelndie Verstaatlichung der Eisenbahn , die Erhaltung der nationa¬len Hilfsquellen , Unterstützung für die Landwirtschaft unddas Arbeitlofenproblem .

Zrurze « scdrlcbten
Disziplinarverfahren gegen einen StaatSrechtblehrrr . Wttdem „B . Tgbl . " zufolg« verlautet , ist das Disziplinarverfah¬ren gegen den Berliner Staatsrechtslehrer Professor vr . vonMorllrr eröffnet worden , vr . von Moeller hatte in seinemKolleg Äusserungen getan , die die republikanische Staats¬form verächtlich machen.
Der Schiedsspruch im Ruhrbrrgba « . Bei den für Freitaganberaumten Verhandlungen im Reichsarbeitsministeriumüber den Ruhrschiedsspruch handelt es sich laut „B . Tgbl ."zunächst um «ine Fühlungnahme , nicht um Nachverhandlun¬gen in technischem Sinne , wie sie vor jeder Verbindlichkeits¬erklärung «ingeleitet werden.
Im Tarifstrrit des BankgrwerbrS finden am 19. d. M . imReichsarbeitsministerium neue Verhandlungen statt .Der Konflikt in der sächsischen Metallindustrie . Der Ver¬band der Metallindustriellen , Bezirk Dresden , hat beschlossen ,den am Montag für dtt sächsische Metallindustrie gefälltenSchiedsspruch abzulehnen . Auch die Leipziger Metallindu -ftriellen haben den Schiedsspruch abgelehnt .Standesamtliche Trauung deS Fürsten Ott » von Bismarck.Vor demselben Standesamt in Berlin , vor dem beretts imJahre 1877 die Tochter des Altreichskanzlers sich mit demGrafen Rantzau vermählte , fand Dienstag Mittag kurz nach12 Uhr die Ziviltrauung des Fürsten Otto von DGmarckmit Fräulein Tengbom aus Stockholm statt . Heute mittagum 12 Uhr, findet im Dom dtt kirchliche Trauung statt .

^ »I



Die Lsdiscben Staatsbebörden und
der 1. flDai

Das Ministerium des Innern schreibt uns .
Rach der Verordnung deS Staatsministeriums vom 17.

März 1824 - ist im Lande Baden der 1 . Mai nicht als «esetz -
licher Feiert «, . Beamte , Angestellte und Arbeiter aller Zweige
der Staatsverwaltung , 'welche zwecks Teilnahme an einer
Feier am 1 . Mai dem Dienst oder der Arbeit fern bleiben
wollen, können dies bei ihren Vorgesetzten Dienststellen bean¬
tragen . Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall zu ent -
sprechen , insoweit dadurch nicht die notwendige Fortführung
des Dienstbetriebes in Frage gestellt ist . Bei der Entscheidung
über derartige Gesuche darf nicht engherzig verfahren werden.
Die beioilligte Freizeit wird bei den Beamten und Angestellten
auf den Erholungsurlaub angerechnet. Staatsarbeitern steht
gleuhes Recht zu, deren Zeitversäumnis auch auf den Erho¬
lungsurlaub angerechnet werden kann . Für alle Beamten und
Arbeiterkategorien kann schließlich auch von der Anrechnung
auf den Erholungsurlaub oder für Arbeiter auf Lohnkürzung
abgesehen werden, wenn die Nachholung der versäumten Ar¬
beitsstunden anderweit sichergestellt wird.

In Betrieben , in welchen Dienstbefreiung zur Befriedigung
religiöser Bedürfnisse an staatlich nicht anerkannten Feier¬
tagen ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub und ohne
Lohnkürzung gewährt wird , gilt das gleiche auch für Dienst .
befreiungen am 1 . Mai .

„Anton Fendrich über sicb selbst"
Staatspräsident Dr. Remmele schreibt uns :
In Nr . 278 der „Frankfurter Zeitung " vom 13. d . M . ist

aus Anlaß des 60. Geburtstages des in Freiburg lebenden
Schriftstellers Anton Jendrich eine Einsendung desselben über
dessen Erlebnisse veröffentlicht, in welcher es u . a . heißt : daß
es ihn trotz seiner trüben Lebenserfahrungen nicht gehindert
habe, „die allerersten wichtigsten Staatsdokumente der neuen
Badischen Regierung auf Wunsch des Gesamtministeriums zu
verfassen. Die erste Präsidentenrede der Nationalversamm¬
lung ist wortwörtlich von mir ."

Nach Veröffentlichung dieser Einsendung telegraphierte Herr
Anton Fendrich an das Staatsministerium , die „Darstellung
des Zustandekommens der ersten Präsidentenrede in „Frank¬
furter Zeitung " ist redaktionell eigenhändige irrtümliche Ab¬
änderung durch „Frankfurter Zeitung " . Habe dort bereits be¬
richtigt, Unterlagen an das Staatsministerium folgen bald ".

Die frankfurter Zeitung " hat es unterlassen , eine Richtig¬
stellung hierüber zu veröffentlichen, woraus sich hie Notwen¬
digkeit ergibt , festzustellen, daß die Mitglieder der Barläufige »
Negierung nichts davan wußten , daß Herr Anton Fendrich
mit der .Abfassung des Wortlauts der Rede des Präsidenten
an die badische Nationalversammlung beauftragt war . Die
van Herrn Fendrich dem derzestigen Staatspräsidenten zuge-
stellten Unterlagen geben Anlaß zu der Annahme , daß Staats¬
präsident Geiß den mit ihm persönlich befreundeten Anton
Fendrich ersucht hat , ihm bei der Abfassung des Wortlautes
seiner Programmrede behilflich zu sein. Wenn sich der erste
Staatspräsident Anton Geiß dieser Hilfeleistung bediente, so
ist das in der seinerzeitigen Situation der fortdauernden un¬
ruhigen Zeitläufe auch durchaus erklärlich.

Aus den Protokollen des Staatsministeriums ist nicht er¬
sichtlich, daß der Entwurf diese«: Rede überhaupt den Gegen-
stand einer besonderen Besprechung im Kabinett gebildet hat .
In jener Zeit standen nämlich andere , wichtigere Aufgaben
der Regierung im Vordergrund der gemeinsamen Jntereflen
der Regierungsmitglieder .

RhetnschiffahrtS-AentrattommIfiio«
Die Rheinfchiffahrts -Zentralkommisfion ist in Straßburg zu

ihrer ordentlichen 'Session zusammengetreten , die etwa zwei
Wochen dauern dürste . Sämtliche schweizerische Delegierte
sind in Straßburg anwesend . Die Session wird die laufenden
und administrativen Angelegenheiten zu erledigen haben und
die Revision der Mannheimer Konvention fortsetzen. Es stehen
jedoch zwei für die Rheinschiffahrt wichtige Fragen auf der
Tagesordnung . So die Frage des nautischen Sports auf dem
Rhein . Eine zweite strittige Frage , an> der besonders Frank¬
reich interessiert ist und die zur Debatte kommen wird , ist die
Frage der Umsatzsteuer auf dem Rhein . Eine der wichtigsten
sranz . Gesellschaften ist von Frankreich aufgefordert wor¬
den , auch in Deutschland für die Rheintransporte Umsatzsteuern
z» zahlen, so daß diese französischen Gesellschaften für ihre .
Rheintransporte die Umsatzsteuern sowohl in Deutschland wie
in Frankreich zu zahlen hätten . Die Rheischifsahrts -Zentral -
kommission wird eine prinzipielle Entscheidung in dieser Frage
zu treffen haben.

Atis dem Rheinschiffahrtsvrrbaud Ko«fta«z
Am vergangenen Samstag hielt der JndnstrieauSfchuß deS

Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz in Singen a. H. seine
erste Sitzung ab. Es wurde die von der Geschäftsführung
vorgelcgte Geschäftsordnung genehmigt und das Arbeitspro -
gramm des Ausschusses aufgestellt , über die wirtschaftsstati¬
stische Erhebung des Verbandes im Oberrheinflußgebiet , wozu
in der nächsten Zeit die Fragebogen versandt werden , ent¬
wickelte sich eine lebhafte Diskussion . Dem Ausschuß gehören
folgende Herren als Mitglieder an : Direktor Dr. E . Bürgin ,
Bad . Rheinfclden , Vorsitzender, Direktor Dr. Paulßen , Sin¬
gen a . H . , stellvertretender Vorsitzender, Kommerzienrat A .
tkolsman», Friedrichshafen , Dr. Graf DouglaS -Langenstein
aus schloß Laiigenstein iAmt Stockach ) , Direktor Di°. H . Frie¬
de !, Waldshut , und Fabrikant Ludwig Strohmeher jun ., Kon¬
stanz.

Tagunge «
Badische Kirchenstädtrkonferrnz . Am Mittwochp 18 . April

wird in Freibnrg eine kirchliche Städtekonferenz Badens statt -
finden . Neben Fragen der Verwaltungsrefvrm werden auch
sozial« und kulturell Fragen behandelt werden . Den Vorsitz
fuhrt Stadtpfarrer Haas , Pforzheim . Ms Vertreter der Ober -
kirchenbehürde wird Oberkirchenrat Dr. Doerr cm der Sitzung
heilnehmen.

» er Bi- ensohler Aufrrthrprozetz
AuS Bickensohl am Kaiserstuhl hatten am Dienstag vor

deni erweiterten Schöffengericht Frriburg i. Br . 18 Ange¬
klagte, an ihrer Spitze der Bürgermeister Jakob K«ch» zu er¬
scheinen , um sich wegen Gesetzesverletzungen zu verantworten ,
di« mit einer Schlägerei ihren Anfang nahmen .

In der Nacht des 6. November, einem Sonntag , wurden
in einer der Wirtschaften in Bickensohl von einheimischen
Burschen und jüngeren Männern dem Gesang gehuldigt und
dabei das Deutschlandlied vorgetragen . Zwer auswärtige
Gäste von Schelingen und Vogteburg , denen der Gesang nicht
behagte, machten darüber abfällige Bemerkungen . Dieses
Verhalten ärgert « die Bickensohler , und sie beschlossen ins¬
geheim, den zwei Auswärtigen einen Denkzettel zu verab¬
reiche» . Den beiden wurden auf dem Nachhauseweg außer¬
halb des Dorfes mit Fäusten und Rebpfählen so vergrügelt ,
daß sie einige Wochen arbeitsunfähig waren . Auf der Suche
nach an der Schlägerei Beteiligten wurden in Bickensohl zu¬
nächst ohne Zwischenfälle mehrere Verhaftungen vorgenom¬
men . Zu den Verhafteten gehörte auch der 32jährige Land¬
wirt Robert Johner , der , als er zunächst auf freien Fuß ge¬
setzt war , zur Klärung des Tatbestandes erneut dem Gericht
in Breisach vorgeführt werden sollt« . Johner leistete seiner
abermaligen Festnahme heftigsten Widerstand . Darin wurde
tt von einem Teil der jetziger » Angeklagten bestärkt , die auf
seine Schrei« , man möge ihm helfen , herbeierlterr, und die
beiden Gendarmeriewachtmeister aus Oberrotweil aufforder¬
ten, den Verhafteten freizugeben . Bürgermeister Koch wurde
durch Redensarten : Zu was seid ihr Bürgermeister , sorgt
dafür , daß hie Sache aufhört , dazu aufgestachelt, für den
Festgenommenen einzutreten . Anstatt — wie ihm die An¬
klage vorwarf — die aufgeregten Leute , die den Gendarmen
und dem Verhafteten folgten , zu beruhigen , rief er den Gen¬
darmeriewachtmeistern zu : Der Manu bleibt hier , das ist
ein Bürger von Bickensohl und kein Verbrecher, ich bin der
Bürgermeister und komme für alles auf ! Um ein Blutver¬
gießen zu vermeiden, schätzten die Beamten die Zwangslage
richtig «in und ließen den Gefangenen laufen . Die Freude
über den Erfolg hielt in Bickensohl nicht lange an , denn
schon am nächsten Tage erschien «in Aufgebot der Schutz¬
polizei aus Freiburg , welche die Durchführung der angeord¬
neten Maßnahmen und Verhaftungen überwacht« .

Sieben der Angeklagten waren der öffentlichen Zusammen¬
rottung , der Beamtennötigung und der Gefangenenbefreiung
angeschuldigt, drei davon galten als Rädelsführer . Ein wei¬
terer unter Anklage Gestellter ist ein Gastwirt , der den
Polizeidiener aus Oberrorweil , welcher sich in Begleitung
der Gendarmen befand, einschüchterte und bedrohte . Die
übrigen sind wegen Widerstands , Beamtenbeleidigung oder
Bedrohung , die an der Schlägerei Beteiligten der Körperver¬
letzung angeklagt worden. — Den Vorsitz in der Verhand¬
lung führte Amtsgerichtsdirektor Dr. Mayer .

Nach 12 >6stündiger Verhandlung verkündigt» Amtsgerichts¬direktor Dr. Mayer am heutigen Mittwoch morgen % 1 Uhr
folgendes Urteil : Die Angeklagten Bürgermeister Koch urrd
Heinrich Johner werden von der Anklage des Landfriedens¬
bruches mangels subjektiven Tatbestandes frrigesprochen , die
Angeklagten Wärirle und Albert Johner von der Anklage der
Körperverletzung mangels Beweises ebenfalls frrigesprochen .
Der Angeklagte Robert Johner erhielt wegen Körperver¬
letzung und Widerstands 6 Wochen Gefängnis , der Ange¬
klagte Miicklin wegen Beamtenbeleidigung zwei Wochen Ge¬
fängnis . Di« übrigen wegen gemeinsamer Körperverletzung
Angeklagten erhielten je vier Wochen Gefängnis . Bei den
wegen Landfriedensbruch Angeklagten nimmt das Gericht
nur Aufruhr an und verurteilt sie mit Ausnahme des Hein¬
rich Bühlrr , gegen den auf 6^ Monate Gefängnis erkannt
wird , zu der gesetzlichen Mindeststrase von sechs Monaten
Gefängnis . In der Urteilsbegründung kommt zum Ausdruck,
daß zwar an sich Aufruhr ein« nicht schwer genug zu ahn¬
dende Tat sei , daß aber in dem vorliegenden Fall « eine
ganz« Reihe sehr entlastender Tatsachen selbst noch die Min¬
deststrafe als zu hoch erscheinen lasten.

Lohnbewegungen in Bade«
Aus der südwestdeutschen Textilindustrie . Nach einer

Korrespondenzmeldung soll der Verband süddeutscher Textil¬
industrieller in Augsburg beschlossen haben, die Löhne der
Textilarbeiter um 4 bzw . 6 die Stunde zu erhöhen .
Diese Regelung umfasse ganz Südwestdeutschland, also dene des Mains gelegenen Teil vor» Hessen , srener Baden,

ernbevg und Bayern . Zu dieser Mitteilung erfahren
wir von unterrichteter Stelle aus Freiburg folgendes : Der
Inhalt der Meldung ist für Baden vollkommen unzutreffend .
Lohnverhandlungen haben für die badische Textilindustrie be¬
kanntlich schon im Januar stattgefunden . Im übrigen Süd -
deutfchtand, insbesondere in Württemberg , Bayern und der
Pfalz sind diese Verhandlungen erst zum Test abgeschlossen ,
zum andern Teil sind Schiedssprüche bereits gefällt , so für
Bayern mit Lohnerhöhung von etwa 4 <% ? . Für Württem¬
berg steht die Regelung vorläufig noch aus .

Gegen den Bankrn - Schiedsspruch. Die Ortsgruppe Mann -
heim des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankange¬
stellten wandte sich in einer Versammlung gegen die letzten
Reichstarifverhandlungen in Berlin . Der Schiedsspruch sehe
wohl eine 8prozentige Gehaltserhöhung vor , doch sei dabei
zu erwähnen , daß in vielen Städten diese Erhöhung durch
den Wegfall der Ortszuschläge ausgeglichen werde . In
Mannheim würden sich die Bankangestellten um 2 Proz .
schlechter stellen . In der Abstimmung erklärte man sich ein¬
stimmig für eine Ablehnung des Schiedsspruches.

Kahrraddi-hftähle
Bei Eintritt günstiger Witterung nehmen leider auch die

Fahrraddiebstähle wieder zu. Die Ermittelung der Täter
und di« Beibringung abhanden gekommener Räder wird jedoch
dadurch erschwert, daß die Bestohlenen nur selten imstande
find, die Mark« und die Nummer ihres Rades anzugeben .
Es liegt daher in deren Interesse , sich hierüber entsprechende
Aufzeichnungen zu machen , um im Bedarfsfälle der Polizei
oder Gendarmerie di« notwendigen Auskünfte geben zu kön¬
nen . Ferner wird vor dem Ankauf von Fahrrädern , an denen
die Fabriknummern ganz oder teilweise entfernt sind, drin¬
gend gewarnt , da es fich in den meisten Fällen um gestoh¬
lene Räder handelt , und der Ankauf solcher Räder in der
Regel di« Verfolgung wegen Hehlerei nach fich zieht . Es
empfiehlt sich überhaupt , gebraucht« Räder nur von persön¬
lich bekannten Personen oder in den einschlägigen Geschäften
zu kaufen. Beim LandeSpolizeiami in Karlsruhe kann auch
durch persönliche oder fernmündliche Anftag « (Fernsprecher
6090—6068 ) jederzeit festgestellt werden, ob daS betreffende
Rad als abhanden gekommen gemeldet ist oder nicht. Nur
durch gegenseitige Zusammenarbeit des Publikums mit Poli¬
zei und Gendarmerie ist es möglich , den Fahrraddiebftahl
wirksam zu bekämpfen.

„Baven-Baden- West anstelle v»n Batz«n-O»» S . Nachdem di«
Eingemeindung von Baden -Oos mit Baden-Baden erfolgt ist,
soll dem Zusammenschluß auch durch eine Umbenennung der
früheren Benennung Ausdruck gegeben werden. Di « be¬
kannt« Stati »n K«»en-O»S an der badischen Nord-Südlinie
Frankfurt—Bafel wird fortan die Bezeichnung ,MR»ben -
vaden-Wrst" fuhren .

Gemeinde-irundschau
Der « »ranschlag der Stadt Karlsruhe

Büvgerausschutz beendete am Dienstag di«Generaldebatte über den Voranschlag für 1908.
^ -Autschen Volkspartei . Stadtv . Dr. Peitge «bezeichnete die Ausführungen des Oberbürgermeisters Hinsicht»uch der allgememen LaM als zu optimistisch und bezüglichder Karlsruher Verhältnisse als zu pessimistisch. Zur Laiwes .

theaterfrage meinte der Redner , daß man endlich mit dein« paren erlist inachen muss« . Der demokratische Redner , Stadtv .Keßler , erklärte ebenfalls die grundsätzliche Zustimmung sei -ner Partei zum Voran -schlag. Man knüpfe im allgemeinennnt dem Voranschlag da wieder an , wo 1914 .die früheren Ber -
hältnisse ihren Abbruch erlitten hatten . Ferner wendete sichder Redner gegen die Einwände des Zentvumsredners . gegenden Einheitsstaat . Der Einheitsgedmike habe schon mächtigum fich gegriffen und sei in der Industrie schon weitgehend
durchgeführt . Die Wellung der Stadt Karlsruhe sei durch
ihre Lage bedingt. Sie müffe daher danach trachten, ihre Recht «
zu wahren . Der kommunistische Redirer, Stadtv . Wrstenfelber »behauptete u . a ., daß der ReichSfinaiizmimster nnt Parke «
Gilbert im Interesse der Großindustrie zusammenarbeite und
wandte sich gegen die Errichtung von Denkmälern . Man solle
besser für die Kriegshinterbliebenen sorgen. Der Redner der
Volksrechtspartei , Oberbürgermeister a. D . Siegrist , stimmte
im wesentlichen dem Voranschlag zu und begründet« einen An¬
trag in dem ersucht wird, die Ablösung der Markanleihen
der Stadt Karlsruhe und Aufwertung der Guthaben bei der
städtischen Sparkasse in einer der nächsten Bürgerausschuß -
sitzungeii eingehend zu behandeln . Daß Baden- von Württem¬
berg verschlungen werde, sei nicht zu befürchten. Alan müsse
sich wohl mit dem Gedanken vertraut machen, daß im Deut¬
schen Reich ein anderer Aufbau kommen werde . Der Aufbau
des Volksstaates müsse von unten Herkommen und zwar von
den Gemeinden , auf die sich die Länder aiusbauen. Über dem
Ganzen müsse dann das Reich stehen . Man - könne Grenz¬
berichtigungen vornehmen, bei denen die Stadt Karlsruhe
Mittelpunkt eines neuen Staatsgebildes bleiben werde.

Nachdem Oberbürgermeister Dr. Finter eine Reihe von An¬
trägen verschiedener Fraktionen bekanntgegeben hatte , wurde
die Generaldebatte geschlossen. Heute beginnt die Einzelbe¬
ratung .

Bürgermeisterwahlen . Im Bezirke Tauberbischofsheim
finden in diesem Jahre in 23 Gemeinden Büugermeisterwah »
len statt . Di« Anberaumung der Wahlen erfolgt durch den
Gemeinderat .

Der Bürgerausschuß Schwetzingen sollte am Freitag den
städt . Voranschlag beraten ; es kam jedoch nicht dazu , viel¬
mehr wurde nach kurzer Dauer die Angelegenheit und die
Sitzung vertagt , weil mehrere Parteien des BürgerausschusseS
der Ansicht waren , daß der Voranschlag erst beraten werden
könne, nachdem die neu« Besoldungsregelung durchberaten
und beschlossen sei.

Hrurze Nachrichten aus Vaden
DZ . Mannheim , 18. April . Der frühere Oberregisseur vom

Mannheimer Nationaltheater , Theaierdirektor Emil Reite »
in Landshut , ist plötzlich gestorben.

WTW. Mannheim , 17. April . Auf dem Mannheimer Flug¬
platz ist heute ein italienisches Großflugzeug , Typ Fokker
Nr . 7 , eingetroffen . Die Maschine gehört zu dem Typ , mit
dem Byrd den Ozean überflog . Die Maschine sollte von
Amsterdam nach München überführt werben, ist jedoch in¬
folge des regnerischen Wetters in Mannheim zwischengelan¬
det. Das Großflugzeug wird ab Montag den Verkehr zwi¬
schen Mailand und München vermitteln .

bl-d. Schwetzingen, 17. April . Am Sonntag wurden auf
Schwetzirrger Gemarkung die ersten Spargel gestochen , aller¬
dings noch in verschwindend kleinen Mengen. Die Spargel ka¬
men noch nicht in den öffentlichen Handel, sondern wurden
von Grossisten oder Privatinteressenten abgenommen. Man
bezahlte eine Mark für das Pfund .

DZ . Mingolsheim (Amt Bruchsal) , 17 . April. Der älteste
Priester Europas dürste jetzt wohl Pfarrer a . D . Josef Münch
in Mingolsheim sein . Er ist 97 Jahr « alt und 71 Jahr «
Priester .

bld. Rastatt , 18. April . Ein franziistschrS Postflugzru »
ging gestern gegen 16K Uhr beim Röttererberg infolge Mo »
tordefekts nieder . Das Flugzeug befand sich auf dem Wege
nach Stratzburg und wollte angeblich bei Karlsruhe landen .
Es kreuzte mehrere Male über der Landungsstell« und ging
dann auf freiem Felde in sumpfigem Gebiet« nieder , so daß
sich die Müder tief in den Boden eingruben . Der Führe «
konnte nach Prüfung seiner Papier « die Fahrt mit der Bahn
fortsetzen. Das Flugzeug mutz vollständig abmontiert wer¬
den . Diensehen kamen bei der Notlandung nicht zu Scha¬
den.

DZ . Baden - Baden , 17 . April . Nach längerem Kranken¬
lager starb im hiesigen Krankenhaus der Forstrat Friedrich
Cadenbach. In seiner 36jährigen Dienstzeit war er in Ba¬
den-Baden , St . Blasien , Gernsbach, Gengenbach, Tiengen ,
Wiesloch und Baden -Baden tätig .

DZ . Bühl , 18. April . Die milde Witterung hat das ganze
Bühler Frühobstgebiet in ein großes Blütenmeer verwandelt .
Seit Ostern bildet diese Gegend ein begehrtes Sonntaysaus -
ftugsziel des Publikums , das in Scharen Wanderungen irr
die reizvolle Landschaft unternimmt . Von Burg Windeck ge¬
nießt man eineir herrlichen Rundblick über die Vorberge des
növdlicheii! Schwarzwaldes und die Ebene bis zum Rhein .
Die Zeit der Blüte ist allerdings im allgemeinen nur auf
14 Tage berechnet. Wenn keine Frostschäden die Blüten
vernichten , kann mit einem reichen Obstsegen gerechnet wer¬
den.

bld . Freiburg , 18. April. Seit Montag tobte auf dem süd¬
lichen Schwarzwald ein heftiger Schneestnrm. All« Höhen
bis zu 800 Meter herab , haben wieder ihr Winterkleid ange¬
legt . Di« Schneedecke hat eine Höhe bis zu 8 Zentimetern .

Freibnrg i. Br ., 17. April . Wie di« „Freib . Ztg .
" berichtet,

ist der Flugingenieur Schinziuger, der in der technischen
Leitung beim Start des Junkersflugzeuges „Bremen " in
Baliwnnell eine leitende Stellung inn« hatte , und der die
kürzlich veröffentlichten Angaben über das Ge wich?, Aktions¬
radius des Flugzeuges usw . machte , ein Freiburger . Er
wurde geboren als Sohn des Assistenten am Chemischen
Universitätslaboratorium , Dr. Adolf Schizinger, im Jahr «
1897 . Den Krieg macht« er zum Teil auch als Kampfflieger
mit . 1924 trat er bei den Junkerswerten in Dessau ein und
war schon im vorigen Jahre , als di« beiden Flugzeuge
„Bremen " und „Europa " für den Ozeanflug starteten , bei
den Startvorbereitungen beteiligt.

DZ . Freibnrg i. Br„ 18. April. Bei sinkender Temperatur ,
hat der Schnrrsall auf den Höhen des südlichen -schwarz ^
Waldes am gestrigen Tag und in der vergangenen Nacht
weiter angrhalten . Der Feldberg meldet heute morgen ein«
Temperatur von minus 7 Grad und « in« Schneehöhe von
30 Zentimetern . Durch den starken Schneefall sind umfang »
reuhe V«rkehrserschweruuuen eingetreten .



Aus der LandesbauptstadtDie Badische » Lichtspiele im KinzercheuS bringen eine»netten Film im Rahmen ihrer Darbietungen mit dem Titel„Christoph Evlumtzn»" zur Vorführung . Der Film führt unSin die Zeiten großer historischer Geschehnisse zurück , und inrecht anschaulichen Bildern vergegenwärtigt er unS die Hand¬lungen und Pläne deS Amerika-Entdeckers Christoph Kolum¬bus . Er wollte eigentlich Indien auf dem WOweg erreichen.Allzu große Gegenliebe fanden die Pläne ColumbuS nicht.Endlich gelang eS, das spanische KönigSpaar für seine Plänezu interessieren , und nach langem Zögern wurde die Unter »stützung gewährt . Somit konnte Colnmbus von PaloS dieFahrt nach dem Weste» beginnen, die auch de» gewünschtenErfolg brachte. Dei erste Begegnung mit den farbigen Ein¬geborenen , dann der trimnphartige Empfang in PaloS nachseiner Rückkehr , all daS wird im Film geschildert. Die gongeHandlung ist nach de« Motiven historischer Überlieferung fil¬misch bearbeitet und durch schöne Aikfnahmen und packendeDarstellung erhält eS seine Wirkung . Besonders zu erwähnenist die charakteristischeBerkörperung der Titelpartie durch denbekannten Künstler Albert Bassermnnu . Der Jugend ist dieserBildstreifen besonders zu empfehlen. — Recht interessant ge¬staltet sich ein Beifilm , der uns den Anbau und die Berwer -tung der Zichorienpflanze, eines unserer heimischen Handels¬gewächse , veranschaulicht. Bei der Verarbeitung der Wurzelunternehmen wir gleichzeitig einen Rundgang durch einenmodern eingerichteten Betrieb , und verfolgen alle Arbeits -gänge, bis schließlich das Produkt versandfertig ist. Dabei be¬rühre » wir « ich die Rebcnbetriebe, wie Druckerei, Karionagen -und Kistenfabrikation , die ebenfalls aufs modernste und tech¬nisch vollkommenste ausgestattet find. — Die „Opelwochen¬schau " bringt wie immer die neuesten Ereignisse im Bilde.Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls¬ruhe . Der Zustrom kalter Lufi ist nunmehr bei England I

durch em vom Ozean verbringendes Tief unterbrochen , sodaß bei unS wieder mit allmählicher Erwärmung zu rechne«ist. St » Kvischenhoch . daS über da » Festland nach Osten wan¬dert. wird unS Aufheiterung bringen . WetterauSstchten fügDomrerStag: Milder, zeilweye heiter und vorwiegend trockenbet schwacher Luftbewegung , im Gebirge Tauwetter .

Dandel und Mlirtscbatt
Bern « «» De » Ne « « - Ner « « Oe«

1». «n« tt . wttlMb Set* 1 Mb nmAmsterdam 100 G. 108 .63 108 .96 108 .55 108.89Kopenhagen 100Är . 112 .11 112 .33 112 .07 112 .29Italien . . 100 L. 23.07 22.11 22 .05 22.99London . . iPfd . 80.406 20.446 20.399 90.409New York . 1 D . 4.1785 4.1865 4.177 4.184Pari » . . 100 Fr . 16.45 10.49 16.445 10.485Schweiz . . 100 Fr . 80.56 80.72 80.52 80.68Wie« IM Schilling 58.785 58.905 58 .755 58 .875Prag i . . 100 Kr. 12.384 12 .404 12.38 12 .40AaAnngSetnstellung der « ann - eimer Grwerbebauk . DieMannheimer Gswerbebank , e . G . m. b. tz.. hat heute . Mitt¬woch vormittag , ihre Schalter geschloffen und ihre Zahlungeneingestellt. _

Verschiedenes
Berschwinbe» eine» dentfche» StudentenWTB . Paris , 18. April . (Tel .) Wie dem „Journal " au »Nizza gemeldet wird, find gestern zwei deutsche Studenten ,deren Personalien nicht genannt werden, auS Hamburg kom¬mend im Paddelboot hier eingetroffen . Nachdem ste am frühe »I Nachmittag eipen Bootsausflug unternommen hatten , kam

von dort nur einer - er Studenten in seinem Paddelboot zu«rück und erklärte , seine« Kameraden , der hinter ihm fuhr , ver¬loren und vergeblich gesucht z« habe».
Eisenbahnattentat bet DtrschauDer „Berl . Lokalanzeiger" meldet aus Danzig : Auf derStrecke nach Dirschau find gestern an einem der Hauptgleisedie Lasche« entfernt worden . Die beschädigte Stelle liegt amAuLgange einer Kurve, die über eine 6 Meter hohe Böschungführt . Man nimmt an , daß 8 Züge, darunter ein D-Zug. diegelockerte Stelle bereit» überfahren hatten . Allem Anscheinenach handelt es fich um ein geplante » Attentat . Bier jüngereBursche« wurde » verhaftet . Ste leugnen jedoch jede Schuld.

Paris —Algier—Pari » im Flug
WTB . Part «, 18. April (Tel . ) Wie HavaS berichtet, istheute früh 4 Uhr der Flieger Detrovat abgefloqen. um denFlug Paris —Algier und zurück ohne Zwischenlandung zu ver¬suchen .

Die „Jtatta " in Stelp
Wie General Rebile Pressevertretern gegenüber erklärte ,will er es vermeiden , Probeflüge von Seddin aus zu unter¬nehmen , um daS Luftschiff zu schonen . Die Fahrt von Mai¬land nach Stolp habe gezeigt, daß das Luftschiff zum Polar¬fluge geeignet sei. Die Beschädigungen des Luftschiffe» könnenschon nach drei Tagen behoben sein; wäre das Material dazuzur (öteüc , würde nur ein Tag nötig sein. Ein Motor seizwar eine zeitlang auf dem Fluge nach Stolp nicht arbeits¬fähig gewesen, weil das Wasser des Motors gefroren war ; fürden Rordpolflug werde dem Wasser Glyzerin beigemischt wer¬den, um das Einfrieren zu verhindern . 8 bi« 1V Tage werdeeS dauern , bis das Luftschiff startbereit sei. Um vtese Zeitwerde auch der Dampfer auf Spitzbergen eingetroffen sein.Ob dann schon der Start angetreten werde, sei noch unbe¬stimmt.MimMiumumHiimmuMiuimmm

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Mittwoch , 18 . und Donnerstag , 19. April20,15 Uhr , Mittwoch auch 16 Uhr
Letzte Vorführungen :

Christoph Columbus
Die Entdeckung Amerikas

Mit Albert Bassermann in der Titelrolle— Musik : Polizeikapelle —
Karten Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr .

Garderobegebühr wird nicht erhoben 495
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G. BRAUN
(vorm. G.BraunseheHofbachdruckerei ttndVerlag)

G. m . b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
fflr Industrie ,Handel, Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vomS. April 1923 Nr. 3577 ausgesprochen, daß der Stab¬halterhofbauer Wilhelm Allgeier in Biederbach ver¬pflichtet ist, von seineu Grundstücken Lgb- Nr . 105 und124 der Gemarkung Biederbach die für die WcganlageStabhalterhof —Höhenhäuser erforderlichen Teilstückeim ungefähren Maßgehalt von 29,60 ar bzw- 28,80 aran die Gemeinde Biederbach nach vorgängiger Ent¬schädigung abzutreten . M .963
Karlsruhe , den 16 . April 1928.

Der Minister de» Innern ,
I . A- : ArnSperger -

Polizeiwachtmeisterstelleneu zu besetzen . 494Bewerber muß die staatliche Polizeischule mit Erfolgbesucht oder mindestens 5 Jahre in der staatlichenOrduungSpolizei oder bei der Gendarmerie gedienthaben . Besoldung nach Gruppe IV mit Ausrückungnach Gruppe V.
Bersorgungsanwärter erhalten den Vorzug.Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnissen wollenbis SS. April 19« beim Bürgermeisteramt ringe -«eicht werden.
Waldshut , den 14. April 1928.

Der » str- ermrister.

r . lfel

Ludwig 1
Schweisgut
KMrlmh • /. B.

SripriHzengtraf * 4ittm RandaUplmtz
Flügel

Pianinos 724
Harmonium

Nor bette Fabrikate
Sehr mäBige Preaee

Umtausch alter Klaviere

Achern. M.93S
Güterrechtsregistereintrag,Bd . 2, Seite 362 : Panther ,Anton, Branntwein - und

Obsthändler zu Oberachem,und Jda geborene Bühler .Bettrag vom 20. März 1928 .
Gütertrennung .

Achem , den 12.April 192«.Bad . Amtsgericht.
Ettlingen . M .929
GüterrechtsregistereintragBand II Seite 89 : Jehte ,Emil , Metzger und Wirtin Etllingen , und Ämalii

geb. Jülg . Durch Vertragvom 22. März 1911 isr
Gütertrennung verein¬bart . Ettlingen , den tl .Avril 1928. Amtsgericht.

AmimWe . . . . (.8 .i .[)4
Karlsruhe .

Bilanz auf 31. Dezember 1927.
«lkttdn XX Passiv » XXA . Anlagevermögen : AGesschäftSkapital :1 . Gebäudekonto . . . . 853996,39 1 . Geschäftsanteil . . . 40252,082. Reubaukonto . . . . 74040,85 2 . Rückstellungen. . . . 44433,363. Jnbentarkont » . . . . 500, - 3. Gebäudeerneuerung »-B . Betriebsvermögen j fondS . 8806,744. Kaffe . 5868,43 4. Gesetzt . Reservefonds 38670,035. Postscheckkonto . . . . 36,71 B Schulden :6 . Stadt . Sparkasse . . . 5525,98 5 . Feste Schulde« :7. Beteiligung . 25,- a ) Baudarl der Stadt . 477178,18

> b>Hypothekenkonto . . 305194,816 . Badische Beamtenbank 1998,757. Guthaben auSgeschie -
deaer Genossen . . > 1219,948. Selbsthilfekont» ' . . . 16343,909 . Sparkonto .. 2592,0110. Rri »gewinn . . . . 3298,56

939993,36 839993M

Mitgliederkewegung .Stand am 1 Januar 1927 . . .Zugang 1927 .
. -- 4M Mitglieder
. 69

Abgang 1927 (Tod 3, Austritt 27 ) .
471
30

Stand am 31 . Dezember 1927 . . . = 441
Haftsumme . . . = 88200, — XXAm 1 . Januar 1927 war einbezahltZugang im Jahre 1927 . . . .

21 808,75 XX
18443,33 XX

Somit ausbezahlt . . 40252,08 XX
Karlsruhe , den 14. März 1928. H . 489

Der Vorstand:
gez. Schiile , Bogt , Weisbrod , vstreicher , Herrmann .

SMimHige EWchM .MWiiWW ( .S.1 .HL.
Karlsruhe .

Die Genossen werden zu der am S8 . April 192 « , abend » 7,8 Atze, imSaale der „ Restauration zum Grünwald ", Rüppurrerstraße Rr . 2, stattsmdenden8 . ordentlichen Hanptversammlnng eingeladen . Ausweis : Mitgliedsbuch.Antrag « zu derselben sind bis spätesten» 21 . d . M . auf unserem Geschäft»,- immer Rüppurrerstraße 41 einzureiche« .
Karlsruhe , den 13. April 1928. H .4S0Der Borstandr Der AnfstchtSratrSchille , Bogt . MengeS .

MW
' “

MroentQnD
(Geffrntliche Kparkaffe).

Bilanz ans 31. Dezember 1927.
vermögen . xx

1. Kaffenbestand . . . . 3757,142. Guthaben bei Banken
und Girozentrale . . 21912 ^ 93. Wertpapiere zum Nenn¬
wett . 5 950,—4. Darlehen auf Hypotheken 280224,575. Darlehen auf Schuld¬
schein . 49358,506. Darlehen an Gemeinden 101650,—7. Einnahmerückstände . . 3016,018. Gerätschaften . . . . 1,—

Schulden. xx
1 . Spareinlagen :

a) auf XX’Sonten
311963,48b) aus Auswer¬

tungskonten 133618451 445581,692. Rücklagen:
Gesetzlicher Reservefonds 13 722,053. Reingewinn vom Jahre1927 . 6566,06

465869,82 465 869,82

Berechnung der RScklage.Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 % aus 311 963,48 XX . =Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1927 ._ =
Es fehlen somit bis zur satzungSmäßigen Höh« —

Neckargemünd , den 12. April 1928 .Der » orptzende des « erwaltungSrat » :
Dr . Leist .

24957,04 XS
20288,13 .
4668,91 XX

SW .962
Der GeschstftSleiter:

Kaiser

Zur Fnstandsetznngund pleuordnnng von

®cmcinDg»
relliitlMeil
empfiehlt sich tüchtiger (Ber-
waltungs ») Fachmann .

Anftagen unter Rr -H -491
an die Exped . d- Blattes -

Die Firma Fritz KraftG. « . b. H- in Karlsruhe
hat ihre Firma geändert;
sie heißt nunmehr Grund,
stücksgefttlschastDattacher Al¬
lee 89 m. b. G . in Karls »
ruhe . Sie hat zugleichihre
Auflösung beschlossen-

Als Liquidator fordere
ich die Gläubiger derGesell¬
schaft auf , sich zu melden.
Bruchsal, den 12 . April l 928 .M -9K Adilf Stein .

Für den Hauptbau der
medizinischen Klinik habenwir auf Grund des Finanz -
ministerial - Ettaffes vom20 . Januar 1928

die sanitäre« Anlagen
öffentlich zu vergeben.

Die Angebotsvordrucke
nebst Richllinien, für wel¬
che 3.— XX a» Selbstkosten
zu erstatten sind, können
vom 21. d- M - ab im Bau¬
büro Hugstetterstratze 70,

woselbst auch die Zeichnun-
gen aufliegen , entgegen¬
genommen werden. Ver¬
sand nach auswärts findetnicht statt - « -960

Die Angebote find der»
schloffen u . mit entsprechen¬der Aufschrift versehen bi»
Montag» de« 7. Mai d. I .beim Bezirksbauamt Frei -
burg i/Br -, Lesfingstraße 13
einzureiche» . Die Eröff¬
nung , zu welcher auch die
Bewerber Zutritt haben,
findet am gleichen Tagevorm . 107, Uhr statt .
Zuschlagsfrist 6 Wochen -
Badisches BezirkSbanamt .

Hochbanarbriten . Die Jn -
stallationsarbeiten für den
Umbau deS Aufnahmege¬bäudes in Mannheim sindnach den technischen Vor¬
schriften für Bauleistungenvom August 1925 und nachder Verdingungsverord¬
nung für Bauleistungenvom Jahre 1926 öffentlich
zu vergeben. Pläne und
Bedingungen liegen bei der

Hochbaubahnmeisterri 2
SWannheim , Eingang öst-
licher Sperredurchgang zur
Einsicht auf . Daselbst Ab¬
gabe der Leistungsverzeich.niffe. Die Vergebung in
Losen bleibt Vorbehalten.
Angebote sind verschlossen»postfrei mit entsprechender
Aufschrift versehen, bi» zum
Eröffnungstermin amDia -«erstag, de« 8. Mai, 10 Uhr,an die unterzeichneteDienst -
stelle einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .
Mannheim , 17. April 1928
Reichsbahubmamt2. SW 957

-ÜJtltUi
L Mut-
Inkuftii

Donnerstag , 19. April 1928* D 25 (Donnerstagmiete )
TH- -Gern . 801 —900

O 6, 6

Maler A Co., G.m.b.H

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Feldmarschallin FanzOchs SchusterOttawa » SeiberlichFaninal Weyrauch
Sophie Blank
Leitmetzerin Burgeff
Haushofmeister Arra »
Valzacrhi LaufkötterAnuina Weiner
Polizeikommissär Frey
Haushofmeister KalnbachNotar
Wirt
Sänger
Gelehrter
Flottst
Friseur
Friseurgehilfe
Witwe

Waisen |
Modistin
Tierhändler
Leiblakai

Lakaien •!

Löser ,
Kalnbach 1
Nentwig

Dose
Frohmann
Wiedmann

Karst
Bauer

Hermsdorff
Burgeff

Busch
Fischbach
Kalnbach

Kilian
Nagel

Grötzinger
Wurm

Schmitt
Riviniu »

Lindemann
Meyer

Plachzinski
Kleinbub

Chöre: Georg Hoftnann
Anfang 19 Ende nach227,I. Rang und I . Sperrfitz7 XX

Freitag , 20. April :
Seiteaspriinge .

Samstag . 21 . April :Die Lrsaprätcndottr«.

Kellner

Hausknecht

61L088LUR
au 18.—so. april
Sensatlon » -

Gastapiel
Piletto
Raetelll nIw mwrwchts

Maisteijongleiir
mit dem internet

IMtki ,
8yp*tt .Finanzbäro Spandau

Moritxstrafte 6
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